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Neue Aspekte zu r Bedeutung und Bewertung von Bem isia tabaci 
(Gennadius) 
New aspects on the s ign ificance of Bemisia tabaci (Gennadius) 
Von P .  Baufeld und J . -G .  Unger 
Zusammenfassung 
Die Mottenschi ldlaus Bemisia tabaci (Aleyrodidae) , heimisch 
im Freiland wärmerer K l i mate , tritt seit Beginn der 80er Jahre 
in einer Reihe mitte leuropäischer Länder unter Gewächshaus­
bedingungen auf. Die polyphage Art befällt weltwe it mehr als 
500 Pflanzenarten , zu denen viele bedeutende Gewächshaus­
kul turen (Zierpfl anzen ,  Gemüse) zäh len . B. tabaci verursacht 
Saugschäden , die in Verbindung mit Honigtauausscheidungen 
und der Ansiedl ung von Rußtaupilzen die Assim i l ation der 
Pflanzen beeinträchtigen und die Vermarktungsfäh igkeit 
befal lener Pflanzen ei nschränke n .  An Kulturen mit hohen 
Temperaturansprüchen en twickeln sich Populationen von 
B. tabaci aufgrund einer höheren Fruchtbarkeit und Entwick­
l ungsgeschwindigkeit wesent l ich schneller als die der Gemei­
nen Weißen Fl iege ( Trialeurodes vaporariorum) . 
Eine nachhaltige Bekämpfung oder gar Eliminierung von B. 
tabaci ist äußerst schwierig, da von Pflanzensch utzmitte ln nur 
das erste Larvenstadi um und adu l te Tiere erfaßt werden und 
sich leicht Resistenzen gegenüber den gebräuchl ichen I nsekt i ­
ziden entwickeln .  Ansätze zur biologischen Bekämpfung sind 
bisher erfolgversprechend ,  jedoch noch nicht bre i t  an­
wendbar. 
Eine große Gefahr ,  d ie in  ihrem Ausmaß erst neuerdings 
erkannt wurde , geh t  von B. tabaci als Überträger von mehr a ls 
60 Pflanzenviren aus,  die überwiegend nicht i n  Europa vor­
kommen .  Drei dieser Viren , die auch für europäische Kul tu­
ren eine potent ie l le Gefährdung darstel len (Lettuce i n fections 
yel lows virus, tomato yel low leaf curl geminivirus und squash 
leaf curl gem inivirus) , haben in den USA und im Nahen Osten 
zu erheblichen Ert ragsminderungen geführt . Weiterhin wer­
den einigen Populat ionen von B. tabaci in den USA neuer­
di ngs auch physiologische Störungen zugeschrieben (squash 
silverleaf, white stem ,  irregular ripening) , deren Ursachen 
noch nicht vol lständig gek lärt sind. Nach neuesten Erkenntnis ­
sen von BELLows und PERRING ist der Poinsettia-Biotyp (b io­
type B )  von B. tabaci als die separate Art Bemisia argentifolii 
anzusprechen .  
Von solchen neuen Populationen gehen ,  ebenso wie von 
i nsektizidresisten ten Populat ionen und von neuen Rasse n ,  die 
eine Wirtspflanzenspezial isierung mit besonderem Entwick­
l ungspotential aufweisen , beim weltweiten Austausch ständig 
neue Probleme aus . 
Der internationale Handel mit Wirtspflanzen ,  die nicht 
vollständig frei von B.  tabaci sind, bringt also eine ständige 
besondere Gefährdung der Pfl anzengesundheit für d ie betrof­
fenen Bereiche im europä ischen Gartenbau m i t  s ich . D iesen 
Gefährdungen wurde kürzl ich durch die Verabschiedung e iner 
Reihe neuer Quarantänebestimmungen auf der EG-Ebene zur 
Verhinderung der E insch l eppung außereuropäischer Rassen 
und Populationen Rechnung getragen . Weiterhin wurden im 
Rahmen dieser Best immungen einige Gebiete der  Europäi­
schen Gemeinschaft vorläufig als frei von B. tabaci anerkannt 
(Dänemark; Großbritann ien ;  Ir land ;  Portuga l )  und ihnen 
besonderer Schutz gegenüber einer Einschleppung von B.  
tabaci aus  anderen  Mitgl iedstaaten der EG durch spezifische 
phytosanitäre Anforderungen gewährt (Schu tzgebiete) . 
Abstract 
Bemisia tabaci (A lcyrod idae ) .  ind igenous to warmer c l imate in the 
fie ld ,  has been found under glasshouse condit ions in a couple of 
Central European countr ies s ince the beginn ing of 1 980 . Th is  
polyphagous species infects more than 500 plant  species a l l  ovcr the 
world ,  among them a lot of important greenhousc crops (ornamenta l  
plants, vegetables) . 
B. tabaci causes damage d ue to sucking wh ich in connect ion wi th
honey dew and sooty moulds impair p lant assimi lat ion and affect 
marketing of infested p lants .  Populations of B. tabaci are developing 
more rapid ly than Trialeurodes vaporariorum because of higher fert i l ­
i ty and a more rapid speed of dcvclopment on crops which need high 
temperatures .  
As insecticides only e l i m i nate the first l arva l  stage and adu l ts and as 
resistance against common insect icides is dcvelop ing eas i l y ,  a durable 
control or evcn the e l im i nat ion of B. tabaci is extrcmely d ifficu l t .  
Approaches for b io logical contro l  are prom ising, b u t  n o t  applicablc i n  
a wide range . up to  now . A great risk which ha s  been rea l ized on ly  
recently is caused by B.  tabaci spreading more than 60 plant v iruses , 
which above al l  do not appear in Europe . Three of these v iruses which 
are representing a potential r isk also for Europcan crops ( le t tuce 
infect ions yel low virus ,  tomato ye l low leaf curl gemin ivi rus  and squash 
leaf curl geminiv irus) have caused considerable yield loss in the USA 
and in the Near East . Fu rthermore , a lso physiological impairments are 
lately ascribed to some populat ions of B. tabaci ( squash s i lverleaf. 
whi te stem,  i rregu lar  ripening) in the USA, the causes of which a re not 
yet fully clarified .  Accord i n g  to newest results of BELLOws and 
PERRING the Poinsettia-B iotyp (b iotype B) has to be separated from 
B. tabaci as a new species ca l led Bemisia argentifolii. With the world­
wide exchange of plants new problems are emanati ng permanently 
from such new populat ions as weil as from populations res istant to 
insecticides and from new stra ins .  Thus , the in ternat ional t rade with 
host plants being not fully free from B. tabaci displays a permanent 
specific risk to plant hea l th in  the European horticulture . These risks 
have been considered recent ly by means of passing a series of new 
quarantine regulations on EC-level in ordcr to avoid the in t roduct ion 
of non-European stra ins and populations .  Furthcrmore some regions 
of the European Commun i ty have been recognized pre l im i nari ly as 
frec from B. tabaci (Denmark , Great Brita i n ,  I re land , Port ugal ) ,  
which now are specifica l l y  protccted against thc introcluct ion o f  B.
zabaci by spccia l  phytosan i tary measures with in the domcstic ma rkct 
of the EC (protectccl zoncs) .  
Ein leitung 
Der zunehmende in ternationale Handel insbesondere mit 
Zierpflanzen führt zu e iner  anhaltenden E insch leppungsge­
fahr bisher nicht in Europa bekannter Schadorgan ismen ,  der 
1m Zuge der Einrichtung des B innenmarktes mit  zah l re ichen 
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Neuaufnahmen in die EG-,,Quarantänel i sten" ( Anhänge der 
Richt l in ie des Rates RL 77/93/EWG) Rechnung getragen 
wurde . Doch auch vorhandene tei lweise endemische Schad­
organismen bedürfen ,  wie das Beispiel Bemisia tabaci zeigt , 
e iner Neubewertung , teils wei l  sie Überträger neuer Krank­
heiten ( insbesondere Virosen)  sein können , teils aufgrund der 
ve ränderten Rahmenbedingungen wie der E inrichtung von 
Sch utzgebieten , die von der Europäischen Gemeinschaft im 
Bereich der Pflanzenbeschau besch lossen wurden . Weiterh in  
bringen schwer bekämpfbare Schadorganismen w ie  Bemisia 
tabaci aufgrund der im Apri l 1993 verabschiedeten Durchfüh­
rungsbest immungen zu der EG-Qual i tätsrichtl inie für Ver­
mehrungsmaterial und Pflanzen von Zierpflanzenarten (Richt­
l inie des Rates 9 1 /682/EWG „Zertifiz ierung") besondere Pro­
bleme für die Produzen ten von Jungpflanzen der betroffenen 
Arten mit  sich , insbesondere wenn zusätzl ich aufgrund des 
neuen Pflanzensch utzmi ttelrechts ( Ind i kat ionszulassung) 
keine Pflanzenschutzmittel i n  diesen Bereichen zugelassen 
sein sol l ten . 
Im folgenden soll daher e ine aktuel le Übersicht zur wissen­
schaftl ichen Bewertung, insbesondere zu Verbreitung, Wirts­
pflanzen , Schäden ,  Bionomie ,  Rassenb i ldung und Bekämp­
fung von B. tabaci, sowie zu den neuen EG-Richtl inien 1m 
Bereich der Pfl anzengesundheit  gegeben werden .  
Geografische Verbreitung 
B. tabaci war ursprüngl ich im östl ichen Mi ttelmeergebiet und 
im Orient bis nach Indien verbre i tet ( Bu RGHAUSE ,  1990) . 
Diese Mottenschi ldlaus gelangte um die J ahrhundertwende 
nach Florida (ÜUAINTANCE , 1900 ; PR ICE u. a . , 1987) und 
erlangte nach 1981 als Schädl ing an Baumwol le ,  Salat und 
Melonen Bedeutung (BUTLER , 1 982; PRABHAKER u. a . ,  1985 ) .  
Seit 1 986 verursachte B.  tabaci im Süden der USA i n  
Gewächshäusern an  Gemüse und  Zierpflanzen Schäden 
(PRICE u. a . ,  1987) . Seine weitere Ausbre i tung erstreckte sich 
auf nördl iche Gebiete der USA ( Ka l ifornien ,  New York , 
North Caro l ina ,  Pennsylvania) (BYRNE  u .  a . , 1990) und auf 
Kanada ( B ROADBENT u. a . , 1989) . Im Jahr 1991 wurde B. 
tabaci i n  Neuseeland festgeste l l t  (ANONYM,  1991a) . 
I n  Europa ist diese Spezies auf Zypern , i n  Griechenland und 
Ita l ien weit verbreitet . Ein begrenztes Auftreten wurde in  
Belgien ,  Dänemark , Frankreich , Deutsch land ,  Ungarn , den 
Niederlanden ,  Norwegen ,  Polen , Spanien , Schweden , der 
Türkei ,  der ehemaligen UdSSR (SMITH u. a . ,  1 992) , Öster­
reich (BLUEMEL ,  1990) und in der Schweiz (KoCH , 1989 ; 
D 1ETHELM,  1990 ; SM1rn u .  a . ,  1992) registriert (Abb. 1 ) .  In  
Deutschland wie auch in Kanada ( B ROADBENT u .  a . , 1989) 
gibt es begründete Hinweise für eine Einschleppung mit Poin­
sett ien-Stecklingen aus den USA ( B u RGHAUSE , 1990) . 
Wirtspflanzen 
B. tabaci befäl l t  nach Schätzungen über 500 Pflanzenarten
(DowELL, 1 990) , nachweislich 418 (G REATHEAD , 1986) , aus
63 Pflanzenfamilien (MouND und HALSEY , 1978) .
Dieser Schadorganismus ist in wärmeren Ländern vor allem 
an Feldkulturen von Baumwolle , Tabak, Tomaten ,  Paprika 
und Man iok sowie in gemäßigten K l imaten in Gewächshäu­
sern an Poinsettia , Hibiscus, Gerbera , Gloxinia , Tomaten und 
Paprika zu finden (EPPO DATA S1-1EETS , 1989 ) .  Weitere Wirts­
pflanzen unter Glas sind Begonia , Chrysanthemum, Fuchsia , 
Gerbera , Hydrangea ,  Pelargonium-grandif/orum-Hybriden , 
P. -zonale-Hybriden sowie Gurken .  Auch Unkräuter wie Arte­
misia vulgaris, Galinsoga parvif/ora , Impatiens parviflora ,
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Senecio, Taraxacum officinale und Urtica dioica werden von 
B. tabaci besiedelt (BRAASCH und N ussBAUM ,  1992) . 
Schäden und ökonomische Bedeutung 
B. tabaci verursacht Saugschäden ,  d ie  bei starkem Befall 
Blattvergi lbungen zur Folge haben können.  Ein massives Auf­
treten von B.  tabaci kann zum Absterben der Pflanzen führen 
(LorEz-AviLA und CocK ,  1986 ; ANONYM , 1991b ) .  Eine 
extreme Massenvermehrung d ieser Spezies in Kalifornien 
(USA) hat 1991 zu großflächigen Ertragsausfällen bei  Salat , 
Kohl , Melonen und anderen  Gemüsepflanzen geführt , ver­
bunden mit erheblichen Pre isanstiegen bei Frischgemüse 
(ANONYM,  1991b) . Darüber h inaus sondern die Larven Honig­
tau ab, der die Assimilationsprozesse der Blätter bei Besied­
lung durch Schwärzepilze (Rußtau) behindern kann und den 
Marktwert herabsetzt . 
Eine große Gefahr geh t  von B. tabaci als Überträger phyto­
pathogener Viren aus , d ie te i lweise übertragen werden 
(BuRGHAUS ,  1990) . B.  tabaci ist Vek tor von mehr als 60 Viren 
(Erro DATA S1-1 EETS ,  1989) und einziger Überträger der 
Gemini -Viren (BROWN , 199 1 ) .  Nach BRuNT u. a. ( 1990) wer­
den 24 Gemi n i-Viren durch B. tabaci übertrage n .  Drei durch 
B. tabaci verbreitete Vire n haben in den USA und im Nahen
Osten zu starken Ertragseinbrüchen geführt; Lettuce infec­
tions yel lows virus, tomato yel low leaf curl geminivirus und
squash leaf curl geminivirus (AL-MusA , 1982 ; DuFFus und
FLOCK ,  1 982; loANNOU , 1 985) . Als bedeutungsvol l  wird auch
das cot ton leaf crumple gem i n ivirus beurteil t ,  obwoh l  den
Autoren  b i sher noch keine konkreten Zah len zu Ertragsverlu­
sten vorl iegen (DuFFUS und FLOCK , 1982 ) .  In  Kalifornien und
Arizona riefen das lettuce infect ions ye l lows vi rus , squash leaf
curl gemi nivirus und das cotton leaf crumple geminiv irus an
Gemüse und Feldkulturen einen finanzie l len Schaden von ca .
100 Mi l l ionen Dollar hervor (FLOcK und MAYHEW, 198 1 ;
DuFFUS und FLoCK ,  1982) . Das lettuce infections yel lows virus
kann an Salat Ertragsverluste von 50 bis 70 % und an Zucker­
rüben von 20 bis 30 % verursachen (DuFFus und FLOCK ,
1 982) . A n  Tomaten können durch das tomato yellow leaf curl
gemin iv irus Ertragsreduzieru ngen bis zu 63 % eintreten (AL­
MusA, 1982 ) .  Nach loANNOU ( 1985) ste l l t  dieses Virus den
stärksten Begrenzungsfaktor für e ine profitable Tomatenpro­
dukt ion dar . Das squash leaf curl geminivirus verursacht
bedeutende Schäden an Kürbissen ,  Wassermelonen und Boh­
nen ( DuFFus und FLOCK , 1982) . Bemerkenswert erscheint die
Tatsache ,  daß Weibchen von B.  tabaci, die ihre Entwick lung
an squash leaf curl geminivirus (watermelon curly mottle
stra in) infizierten Kürbispflanzen vollendeten ,  durchschnit t ­
l ich mehr Eier ablegten als Weibchen von gesunden Pflanzen
(CosTA u. a . , 1991 ) .
l m  Zusammenhang mit B .  tabaci können physiologische 
Störungen auftreten , deren Ursachen derzeit nicht völlig auf­
gek l ärt si nd .  Als mögliche Ursachen führen MAYNARD und 
CANTLI FFE (1989) die direkte Nahrungsaufnahme ,  das Aus­
scheiden von Toxinen oder das Übertragen bisher unbekann­
ter Krankheiten an . Zu diesen physiologi schen Störungen 
gehört die Silberblättrigkeit des Kürbis (squash silverleaf) die 
an Curcurbita pepo, C. moschata und C. maxima auftreten 
kann (YoKOMr u. a . ,  1990; MAYNARD und CANTLIFFE , 1989) . 
Als weitere Störungen seien die Weißstengeligkeit (white 
stem) (CosTA und B RowN , 199 1 )  und die ungleichmäßige 
A usreife ( i rregular ripening) der Tomate genann t  (STANLEY , 
199 1 ;  MA YNARD und CANTLIFFE ,  1989 ) .  Die Silberblättrigkei t  
des Kürbis (squash silverleaf) und die ungleichmäßige Aus­
rei fe ( i rregular ripening) der Tomate verursachten 1987 bis 
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1988 im südlichen Florida erhebliche ökonomische Schäden 
(MA YNARD und CANTLIFFE, 1989). 
In jüngerer Zeit tritt B. tabaci an Zierpflanzen verstärkt in 
Erscheinung und wird über Vermehrungsmaterial von Poin­
settia verschleppt. Seit 1986 stellt B. tabaci ein Hauptproblem 
an Poinsettia in Florida dar. Der Verlust in den USA bei 
dieser Kulturart belief sich insgesamt auf 15 Millionen Dollar 
pro Jahr, da nahezu jeder Anbau davon betroffen war (BYRNE 
u. a., 1990). In der Bundesrepublik Deutschland wie auch in
anderen europäischen Ländern ist eine zunehmende Ausbrei­
tung von B. tabaci an Poinsettia festzustellen. Der vordergrün­
dige Schaden beruht auf der Beeinträchtigung des äußeren
Erscheinungsbildes der Pflanzen, die mit einer verminderten
Vermarktungsfähigkeit einhergeht (BYRNE u. a., 1990).
Während bei Frankliniella occidentalis in einigen Kulturen 
ein leichter Befall toleriert wird, wirkt sich bei Weißer Fliege 
(Trialeurodes vaporariorum) selbst geringer Befall sehr nach­
teilig bei der Vermarktung aus (GuENDEL, 1990). Demzufolge 
sollten Zierpflanzen auch frei von Befall mit B. tabaci sein. 
ALBERT und SCHNELLER (1989) stellten fest, daß weder Indivi­
duen des Schadorganismus oder seines natürlichen Gegenspie­
lers noch deren Reste akzeptiert werden. 
Nach Einschätzung der EPPO/IOBC (1992) gehört B. 
tabaci neben 3 weiteren für die Pflanzenbeschau relevanten 
Schadinsekten zu den bedeutendsten Schadorganismen, die in 
den letzten 10 Jahren in Gewächshäusern der EPPO-Region 
eingeschleppt wurden (ANONYM, 1992). 
Bionomie 
B. tabaci durchläuft nach dem Eischlupf 4 Nymphenstadien
bis zur Imago. Das 1. Nymphenstadium ist mobil, während das
2. und 3. wie auch das 4. Nymphenstadium (,,Puparium")
reduzierte Extremitäten besitzen und nahezu bewegungsunfä­
hig sind. Aufgelagerte Wachsstaubausscheidungen geben
ihnen Schutz (�-L4), unter anderem auch gegen Kontakt­
insektizide.
Die Entwicklung von B. tabaci ist stark temperatur- und 
luftfeuchte- sowie wirtspflanzenabhängig. Die niedrigste und 
höchste Entwicklungstemperaturgrenze wird von VAN LENTE­
REN und NoLDUS (1990) bei 11 °C bzw. 33 °C angegeben. Hin­
gegen stellte D1ETHELM (1990) einen Entwicklungsstopp von 
B. tabaci bei bereits 16 °C fest. HoFFMAN und BYRNE (1986)
konstatieren kein Ausschlüpfen bei einer Temperatur unter
17 °C. Eine starke Reduktion der Population wird allerdings
erst bei einer Temperatur von 9 °C erreicht, bei der es zum
Absterben freier Larvenstadien kommt (GAMEEL, 1979; D1ET­
HELM, 1990).
Genannte Minimaltemperaturwerte für ein Überleben las­
sen unter mitteleuropäischen Klimaverhältnissen keine Über­
winterung im Freiland vermuten. Auch BuRGHAUSE (1987) 
und D1ETHELM (1990) halten ein Überwintern im Freiland für 
unwahrscheinlich. Es kann aber nicht ausgeschlossen werden, 
daß B. tabaci sich im Sommer auch im Freiland aufhält 
(KOCH, 1989). BROADBENT u. a. (1989) weisen in diesem 
Zusammenhang auf eine mögliche Freilandschädigung an 
Feldtomaten in Ontario (Kanada) hin und vermuten, daß B. 
tabaci vom Freiland aus die Gewächshäuser wieder besiedelt 
und somit eine Überwinterung gewährleistet. 
fm Temperaturbereich von 27 °C bis 30 °C erreicht B. tabaci 
die höchsten Entwicklungsraten (Av1oov, 1956; voN ARx u. 
a., 1983; BUTLER u. a., 1983; GERLING u. a., 1986, HoFFMAN 
und BYRNE, 1986). Bei diesen optimalen Temperaturen 
(28 °C) entwickelt sich B. tabaci in 20 Tagen vom Ei zur Imago 
(GERLING u. a., 1986), obwohl nach PRICE u. a. (1987) einige 
bereits nach 18 Tagen als adultes Insekt erscheinen. Unter den 
Temperaturverhältnissen der Gewächshäuser erscheinen 4 
Wochen Entwicklungsdauer durchaus realistisch. 
Bei einer relativen Luftfeuchte von 20 bis 30 % konnte 
HoROWITZ (1983) eine Verringerung der Überlebensfähigkeit 
der Adulten feststellen. Hingegen konstatierte CottEN (1990) 
bei einer Temperatur von 25 °C, wie sie für Poinsettia-Kultu­
ren in Gewächshäusern durchaus üblich ist, ein Überleben von 
B. tabaci unter allen relativen Luftfeuchtigkeitsbedingungen
(100, 80, 50 und 20 % ).
Die Fruchtbarkeit ist für die Vermehrungsrate in Zusam­
menhang mit dem starken Auftreten von B. tabaci ein ent­
scheidender Faktor. Obwohl in Ägypten und dem Sudan pro 
Weibchen von B. tabaci bis zu 300 Eier abgelegt werden 
(GERLING u. a., 1985, 1986), stellen Eizahlen von 81 Stück/ 
Weibchen (BuRGHAUSE, 1990) für Gewächshausverhältnisse 
unter hiesigen Bedingungen realistischere Werte dar. Daß die 
Vermehrungskapazität von B. tabaci größer ist als von 
T. vaporariorum und das 15fache der Anzahl Eier erreichen
kann, geht aus Versuchen der Universität Florida an Euphor­
bien hervor (BoEHMER, 1989).
Betrachtet man die hohe Fruchtbarkeit von B. tabaci und 
die Tatsache, daß sich B. tabaci bei höheren Temperaturen 
schneller entwickelt als T. vaporariorum (BuRGHAUSE, 1990), 
so zeichnet sich eine Überlegenheit von B. tabaci gegenüber 
T. vaporariorum bei Kulturen mit hohen Temperaturansprü­
chen ab.
Resistenz, Rassen- und Artdifferenzierung 
Die rasche Generationsfolge führt in der Praxis zu einem 
häufigen Insektizideinsatz, aus dem sich die Gefahr einer 
schnellen Resistenzentwicklung ergibt. Da B. tabaci in Baum­
wolle und anderen Kulturen bereits seit etlichen Jahren einer 
intensiven chemischen Behandlung ausgesetzt wurde, traten 
Resistenzen gegenüber vielen Insektiziden auf. 
W1LSON und ANEMA (1988) konstatierten, daß B. tabaci 
gegenüber nahezu allen existierenden Insektiziden hoch resi­
stent ist. Nach D1TTR1CH und ERNST (1983) erreicht B. tabaci 
im Sudan gegenüber Dimethoat und Monocrotophos einen 
Resistenzfaktor von > 200x (resistance factor = LC50 field 
strain/LC50 sensitive strain), und AHMED u. a. (1987) ermittel­
ten Werte von 364x gegenüber Endosulfan. In Guatemala 
(Tiquisate-Gebiet) werden diese Extremwerte bei adulten 
B. tabaci gegenüber Organophosphor-Insektiziden sogar noch
übertroffen. Gegenüber Deltamethrin wurde 1986 und 1987
bei Feldrassen ein Resistenzfaktor von über 2000x gegenüber
empfindlichen Rassen festgestellt (ERNST u. a., 1987). Aber
auch aus den Südstaaten der USA, wo die Ausbreitung von B.
tabaci nach Europa über Stecklinge ihren Anfang genommen
haben könnte, liegen Meldungen über hochgradige Resisten­
zen gegenüber gebräuchlichen Insektiziden vor (PRABHAKER
u. a., 1985). Damit besteht eine gewisse Wahrscheinlichkeit,
daß bereits resistente Rassen von B. tabaci mit der Stecklings­
verbreitung nach Europa gekommen sind bzw. kommen.
JOHNSON u. a. (1982) sehen in der Pyrethroid-Resistenz einen
der Hauptgründe dafür, daß B. tabaci so unerwartet ein
bedeutender Schadorganismus im südlichen Kalifornien wäh­
rend der frühen 80er Jahre wurde.
Darüber hinaus gibt es Hinweise auf eine gesteigerte 
Fruchtbarkeit bzw. einen erhöhten Populationszuwachs von 
B. -tabaci-Weibchen (,,acceleration") nach Anwendung von
DDT (GERLING, 1986), Decis (KoCH, 1989) und einigen Pyre­
throiden (DnTR1c1-1 u. a., 1990). Insgesamt sind also bei der
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Bekämpfung mit chemischen Pflanzenschutzmitteln Schwie­
rigkeiten zu erwarten. 
Darüber hinaus besitzt B. tabaci eine Wirtspflanzenpräfe­
renz bzw. Adaption (vAN LENTEREN und Nowus, 1990). 
GERLING u. a. (1986) sowie BYRNE u. a. (1990) sprechen in 
diesem Zusammenhang von Rassen und fordern, dieser 
besonderen Gefährdung durch Inspektions- und Quarantäne­
maßnahmen zu begegnen. CosTA und BRowN (1991) konnten 
mittels Elektrophorese den Nachweis erbringen, daß es zwei 
verschiedene Biotypen, den Poinsettia- und den Baumwolle­
Biotyp, gibt. Beide Biotypen haben eine unterschiedliche 
Wirtspflanzenpräferenz. Bedeutungsvoll in diesem Zusam­
menhang erscheint, daß der Baumwolle-Biotyp im Gegensatz 
zum Poinsettia-Biotyp nicht die Silberblättrigkeit (silverleaf) 
oder die Weißstengeligkeit (white stem) an Curbita induziert. 
Die Poinsettia-Rasse produziert außerdem mehr Honigtau, 
legt mehr Eier und kann sich unter gleichen Bedingungen bis 
zu 50 % schneller entwickeln als die Baumwolle-Rasse (PER­
RING u. a., 1991). Auch BuRBAN u. a. (1992) konnten eine 
elektrophoretische Trennung zweier Biotypen in Westafrika 
(Cöte d'lvoire) vornehmen, deren Unterschiede im Esterase­
muster das Fraßpflanzenspektrum exakt anzeigen. 
Nach den neuesten Angaben der amerikanischen Autoren 
BELLows u. a. (1994) ist der Poinsettia-Biotyp (biotype B) als 
separate Art anzusprechen. Morphologische Differenzen und 
vom Baumwollbiotyp (biotype A) abweichende Enzymmuster 
berechtigen zur Abtrennung dieser Art. Die wissenschaftliche 
Bezeichnung der neuen Spezies lautet Bemisia argentifolii 
(BELLOW und PERRING). Als Trivialname wird von den Auto­
ren, bezugnehmend auf die verursachte Silberblättrigkeit, sil­
verleaf whitefly angegeben. 
Im Falle internationaler Bestätigung der Abspaltung dieser 
Art von Bemisia tabaci ist eine weitere Abspaltung von Bioty­
pen bzw. Rassen nicht auszuschließen. Die könnte eine taxo­
nomische Revision der Gattung Bemisia insgesamt nach sich 
ziehen. Eine differenzierte Bewertung der jeweiligen Arten 
aus pflanzenbeschaulicher Sicht ist jedoch in jedem Fall erfor­
derlich. 
Verschleppung und Bekämpfung 
B. tabaci stellt Poinsettia-produzierende Betriebe vor beson­
dere Pflanzenschutzprobleme (BuRGHAUSE, 1988). ALBERT
(1989) und ALBERT und SCHNELLER (1989) stellten fest, daß
B. tabaci in jedem Jahr erneut auf importiertem Pflanzenma­
terial in die Bundesrepublik Deutschland eingeschleppt wird.
Auf oft mehr als 10 % der angelieferten Poinsettia-Jungpflan­
zen befinden sich B. tabaci und T. vaporariorum als Mischpo­
pulation. Überwachungs- und Bekämpfungsmaßnahmen
haben sich deshalb vorrangig auf zugeführtes Pflanzenmaterial
zu richten. Chemische Bekämpfungsmaßnahmen in Gewächs­
häusern führen nicht zu einer völligen Befallsfreiheit. Oft sind
nur 80 % der Pflanzen völlig befallsfrei (ALBERT, 1989). In
Bekämpfungsversuchen gegen B. tabaci wurde mit einer
6maligen Behandlung nur ein Wirkungsgrad von 60 % erreicht
(BoEHMER, 1989). Eine völlige Räumung der Kulturen in den
Gewächshäusern entzieht den Mottenschildläusen die Nah­
rungsgrundlage, so daß ein Überleben bei konsequenter Pflan­
zenhygiene ausgeschlossen werden kann. DrETHELM (1990)
konstatierte zur Weißen Fliege (T. vaporariorum), daß ein
Überdauern der Adulten an toten Gegenständen, Dachkon­
struktionen und Rohrleitungen ausgeschlossen ist. Alle Sta­
dien sind immer auf Pflanzenmaterial angewiesen. Dies gilt in
gleichem Maße für B. tabaci.
Bei biologischen Bekämpfungsmaßnahmen gibt es erste 
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erfolgversprechende Ansätze mit Encarsia formosa (ALBERT, 
1989; ALBERT und SCHNELLER, 1989; BLUEMEL, 1990; KREBS, 
1990; SPRAU, 1990). Nachteilig ist unter anderem, daß keine 
völlige Befallsfreiheit durch diese Maßnahme erlangt werden 
kann. Die Erfahrungen, die mit der biologischen Bekämpfung 
der Weißen Fliege (T. vaporariorum) gesammelt wurden, 
müssen z. T. für B. tabaci noch bestätigt werden. SPRAU 
(1990) schlägt ein 18maliges Aussetzen von E. formosa vor, 
wodurch der Befall durch Weiße Fliege (T. vaporariorum) an 
Poinsettia sehr stark eingegrenzt werden konnte. Mit zwei 
Sulfotep-Behandlungen (Bladafum II) gegen Ende der Kultur 
ist sehr wahrscheinlich ein schädlingsfreier Bestand zu errei­
chen. Dies erweist sich insbesondere sowohl für eine weitere 
Vermehrung (befallsfreies Ausgangsmaterial) als auch für den 
Versand in andere Staaten von Vorteil. Diese Verfahrens­
weise bedarf im Falle von B. tabaci der weiteren Prüfung. 
Der Aufbau befallsfreier gesunder Poinsettia-Bestände ist 
prinzipiell möglich (wie z.B. Vermehrungsbetriebe in Nord­
rhein-Westfalen zeigen). Der Ankauf von Poinsettia-Stecklin­
gen aus befallsfreien Betrieben sichert in Verbindung mit 
einer guten Pflanzenhygiene den Gärtnern eine langfristige 
Lösung des Bemisia-Problems. 
Rechtliche Vorschriften der EG zu B. tabaci 
Im Zuge der Überarbeitung der Rechtsvorschriften der EG 
zur Anpassung an den Binnenmarkt wurde der spezifischen 
Situation in den Anhängen der EG-Pflanzenbeschaurichtlinie 
(RL 77/93/EWG) auf besondere Art Rechnung getragen. 
Zum einen wird für alle Pflanzen aus Drittländern die 
Freiheit von B. tabaci als Überträger außereuropäischer Viro­
sen, die beispielhaft genannt sind, gefordert (Anhang I AI). 
Das heißt, daß Importe jedweden verdächtigen Materials 
intensiv auf Anzeichen von B. tabaci untersucht werden müs­
sen und bei Feststellung auch von Nymphenstadien oder Pupa­
rien in nur geringem Umfang die Sendungen zurückzuweisen 
bzw. entsprechend zu behandeln sind. Dies gilt insbesondere 
für Poinsettien-Jungpflanzenimporte aus den USA. 
Zum anderen ist B. tabaci in der EG-Richtlinie als polypha­
ger Schadorganismus in der EG vorkommend aufgeführt, 
jedoch nur in bezug auf bestimmte Schutzgebiete (Anhang 1, 
Teil B). Das heißt, daß nur in den Schutzgebieten Dänemark, 
Großbritannien, Irland und Portugal (Abb. 1), die vorläufig 
als frei von B. tabaci anerkannt sind, diese Mottenschildlaus­
art unter die Pflanzenbeschaurichtlinie fällt und somit für den 
Verkehr mit möglichen Befallsgegenständen innerhalb dieser 
Gebiete und beim Verbringen (,,Importen") in diese Gebiete 
die Befallsfreiheit gefordert ist. Schutzgebiete können auch als 
,,frei" anerkannt werden, wenn Ausrottungsmaßnahmen ver­
anlaßt werden, die sich gegen einzelne Befallsherde richten 
und die innerhalb von 2 Jahren zum Erfolg führen müssen. 
Für das Verbringen (,,Exporte") aus Deutschland in diese 
Gebiete bedeutet dies, daß grundsätzlich alles Material von 
B. tabaci frei sein muß, eine besondere Bescheinigungsver­
pflichtung (Pflanzenpaß) besteht jedoch mit Ausnahme von
Vermehrungsmaterial und Halbfertigware von Begonia L. und
Euphorbia pulcherrima nicht. Der Pflanzen paß darf für dieses
Material nur verwendet werden, wenn entweder durch den
Pflanzenschutzdienst festgestellt wurde, daß das Erzeugungs­
gebiet frei von B. tabaci ist oder daß drei Monate vor der
Vermarktung mindestens einmal monatlich die Pflanzen im
Betrieb untersucht wurden und keine Anzeichen von B. tabaci
aufwiesen oder die Pflanzen vor der Vermarktung einer geeig­
neten Behandlung zur Tilgung von B. tabaci unterzogen wor­
den sind und als frei von lebenden Stadien befunden wurden
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� Befall nicht bekannt 
c::J Schut:lgebiete 
Abb. l. Verbreitung von B. tabaci in Europa und Schutzgebiete in der 
Europäischen Gemeinschaft. 
(RL 77/93/EWG: Anhang IV, Teil B). Die Kombination bio­
logischer Bekämpfungsmaßnahmen mit abschließender wir­
kungsvoller chemischer Pflanzenschutzmittelanwendung ist 
also grundsätzlich möglich. 
Unabhängig von den oben beschriebenen Regelungen der 
Pflanzenbeschaurichtlinie ist in der im April 1993 verabschie­
deten Durchführungsbestimmung der EG-Qualitätsrichtlinien 
für Zierpflanzen (RL 91/682/EWG) ,,zumindest" visuell die 
Befallsfreiheit des betreffenden Pflanzenmaterials mit B. 
tabaci bzw. Aleyrodidae gefordert. Diese Regelung bezieht 
sich auf Vermehrungsmaterial und Pflanzen zur Weiterkultur 
von Begonia x hiemalis (Elatior-Begonie), Dendranthema x 
grandiflorum, Dianthus caryophyllus und Hybriden, Euphor­
bia pulcherrima, Gerbera und Pelargonium. Die exakte Aus­
legung der Anforderung „visuell frei" könnte in der Praxis zu 
Schwierigkeiten führen, wenn Sender und Empfänger nicht 
mit gleicher Genauigkeit untersuchen. Daher ist möglicher­
weise in den kommenden Jahren eine genauere Festlegung der 
Anforderungen im einzelnen ggf. unter Nennung von spezifi­
schen Toleranzen zu erwarten. Aufgrund dieser Unsicherhei­
ten wird daher auf eine detaillierte Beschreibung der Anforde­
rungen für diesen Bereich an dieser Stelle verzichtet. 
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